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1HJCCD ATP* ^le c'n$Pö^l6c Pelllzelle oder deren Raum 30 Cls [

llNüCrlv/AI C. fQr die Anzeigen ausländischen Ursprungs 40 Cts., i

Reklamen Fr. 1 25 per Petitzelle, fflr Reklamen ausländischen Ursprungs \

Fr. 1.50. - Bei Wiederholungen wird entsprechender Rabatt gewährt.
• o AVIVICMPMT• SCHWEIZ: Jährl. Fr. 10. -, halbjährl. Fr. 6.-,
ADUNNCrlClNI vierteljährlich Fr. 3.50, 2 Monate Fr. 2.50, i

1 Monat Fr. 1.23. - AUSLAND (inkl. Portozuschiag): Jährlich Fr. 15.—,
halbjährl. Fr. 8.50, vlerteljährl. Fr. 4 50, 2 Monate Fr. 3.20, 1 Monat Fr. 1.60

Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-Vereins
Organe et Proprietede la Societe Suisse des Hoteliers
Erscheint jeden Samstag Siebenundzwanzigster Jahrgang Paratt tous les Samedis

J Vingt-septifeme Ann£e j

ANIMOMfFV petite llgne ou son espace 30 cts., pourt\i\V/r\V*Ci3• lej annonces provenant de l'ifranger 40 cts.;
reclames fr. 1-25 par petite llgne, reclames provenant de l'ätranger fr. 130.
Rabais proportlonnel dans les cas de räpätltlon de la mfime annonce.

AROMMFMFMT^* 5UISSE: 12 mois fr 10-~ 6 fr-
nUWlMXLl ILflXlO. 3 mois fr. 3.50, 2 mois fr. 2.50, 1 mols
fr 1.25. — STRANGER (frais de port comprls): 12 mols fr. 15.—.
6 mois fr. a 50, 3 mols fr. 4.50, 2 mols fr. 3.20, 1 mols fr. 1.60.
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• 5{ Aufnahms-Gesuche. {Sj
:: Dcmandea d'Admisslon. :

FrmtubiUii
Uli 0 ultrn

Bud Ileuslricli A.-G., Bad Ileustrich 140

Puten: Uli. A. Mülzenberg, Schloss-
hotel Schönem;, und Gebr. .lohn. Holel
Spiezcrhof, Spiez.

Mr. .lean Flury, Hotel Krone, Gais 45
Paten: IUI. J. Berard, Hotel Drei

Könige, Allslätlen. und E. Husch, Dir..
Kurhaus, Weisshad.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt..

üja^- Si d'ici 15 jours il n'est pas fait
d'opposition, les demandes d'admission ci-dessus sont
accepiies.
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Wir ersuchen unsere verehrl. Mitglieder
und Leser der «Schweizer Hotel-Revue»,
davon Notiz zu nehmen, dass die Bureaux des
Schweizer Hotelier-Vereins am 15. ds. nach

Leonhardstrasse 10, Basel
vorlegt worden sind.'

Nous prions Messieurs les societaircs et
leeleurs de Ia «Revue Suisse des Hotels» de
prendre note que les bureaux de la Societe
Suisse des Hoteliers ,ont ele transferes, le
15 con ran I, ä

Leonhardstrasse 10, Bale
(rite St-Lconard. 10)

Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes

28. Februar 1918, nachmittags 3 Ulir,
im Grand Hotel & Belvedere, Davos-Platz.

Anwesend sind:

Herr Dr. O. Töndury, Präsident,
» L. Gredig, Vizepräsident,
» E. Bezzolci, Beisitzer,
» .4. Brenn, »

» Ch. Elsener, »

» E. Stigeler, Sekretär.

Verhandlungen:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.

2. Preisnormierung.
Das Zenlralbureau berichtet, dass die

Grosszahl der Vereinsniilglieder die für den
kleinen Holelführer, Ausgabe 1918,
einverlangten Preisangaben innert der festgestellten
Frist eingesandt bat. Dagegen halben
einzelne Lokalverbände, welche im Begriffe
sind, ihre Tarife für die kommende Sommer-
snison neu zu normieren, für die Einreichung
ihrer Angaben noch um kurzen Aufschub
nachgesucht, dor ihnen liewilligt worden ist.
Inzwischen werden die Vorarbeiten für die
Herausgabe des Führers so rasch als möglich

gefördert, damit die Drucklegung rechtzeitig

erfolgen kann.
Der \ ororl dos Verbandes Schweiz.

Verkehrsvereine hat unserm Ansuchen entsprechend
seine Sektionen eingeladen, unsere

Bestrebungen betreffend Preisnormierung nach
Kräften zu unterstützen. Der Vorstand bc-
sohliesst, dem Verbände für seine Mitwirkung
zu danken.

3. Hilfsaktion.
Mit Sehreihen vom 21. Februar teilt Herr

Nationalrat Lorrer dem Vorstand mit, dass
seine starke berufliehe und politische
Inanspruchnahme die Uehernahme der vom Vereine

beschlossenen Trouhandstelle, bezw.
seine läligkeit in derselben als Präsident des
I erwallungsrates geradezu ausschliesse. Er
glaubt deshalb, dem Vorstand erklären zu
müssen, dass seine Mitarbeit hei der Treu-
handstelle ausgeschlossen bleiben muss.
Indem der \ orsland mit grossem Bedauern

diese Erklärung zur Kenntnis nimmt, be-
schliesst er, die Gründung der Treuhandslelle
vorläufig aufzuschieben, Ibis die übrigen von
ihm eingeleiteten Hilfsmassnahmcn hinsichtlich

der Ausdehnung der Zinsenstundung und
der Schaffung einer Hilfshank ein näheres
Ergebnis -gezeitigt haben. Mit dem Studium
dieser Fragen ist Herr Dr. Zimmerli in Lu-
zern betraut worden, der sofort mit den
zuständigen eidgenössischen Behörden in Fühlung

getreten ist. Auf dessen Antrag soll noch
ein banktechnisches Gutachten eingeholt werden,

wofür der Erstand einen Kredit bewilligt.
4. FettkarU

Die voir ^nweizerisclien Volkswirtschafts-
departen .nt mit 16. Februar erlassene
Verfügung betr. die Einführung der Fettkarte
wird in eingehende Beratung gezogen, weil
das damit dekretierte Verbot der Abgabe von
Tafelbutter in Ciastibetrieben das Holel- und
Wirtschaftgewerbe gegenüber dem Prival-
haushalt neuerdings in grossen Nachteil
bringt. Der Vorstand anerkennt ohne
weiteres die dringliche Notwendigkeit von Spar-
massnahmen im Fellverbrauch; jedoch sollten

die Einschränkungen alle Bevölkerungskreise,
also auch den Privathaushalt, lind

nicht allein das schon schwer um seine
Existenz ringende Gastgewerbe treffen. Der
Vorstand beschliessl, wegen dieser ungleichen
Behandhing' ein Proteslschreiben an das Volks-
wirtschaflsdepartement abgehen zu lassen
und, zu verlangen, dass die dem Gewerbe
überbundenen Einschränkungen aufgehoben
oder dass diese auch auf den Privathaushalt
ausgedehnt werden.

Auf eine dem Vorstand zugegangene
Anfrage, olb an Stell.e von Butter kein Ersatz
gegeben werden könnte, wird geantwortet, dass
zum Frühstück entweder Käse oder Konfitüre

serviert werden dürfe, alber nicht beides.
Unter keinen Umständen soll eine Preisreduktion

eintreten, da ohne Butter der
Verbrauch an diesen Artikeln erheblich grösser
ist. Speziell verlangte Zugaben, wie Eier,
Speck, Schinken lind dergleichen sind
selbstverständlich extra zu berechnen.

5. Menueinschränkungen.
Nachdem der Bundesrat jetzt den schon

seit einiger Zeit in Aussicht gestellten Be-
schluss betreffend Versorgung des Landes
mit Speisefetten und Speiseölen, der dem
Hotelgewerbe neue Sparmassnahmen im
Verlbrauche dieser wichtigen Rohmaterialien
auferlegt, erlassen hat, zieht der Vorstand die
von der letzten Generalversammlung angeregte

weitere Einschränkung der Menus neuerdings

in eingehende Beratung. Dem Vorstand
sind in dieser Angelegenheit verschiedene
Zuschriften zugegangen und wurden zu der
Frage auch mehrere Korrespondenzen im
Vereinsorgan veröffentlicht, welche die Weg-
lassung der Vorspeise, wenigstens für die
Häuser der II. Kategorie verlangen.

In Würdigung der an der Generalversammlung

gestellten Begehren, sowie der
eingegangenen schriftlichen Anträge, beschliesst
der Vorstand, dass alle Häuser mit Minimal-
fjensionspreis unter Fr. 12.— bei den Mittags-
und Abendmahlzeiten keine Vorspeise mehr
senderen dürfen. In den genannten Häusern
sollen diese Mahlzeiten aus Suppe, einer Platte
garniert und Dessert (Süsspeise oder Früchte)
bestehen. Eine Reduktion der bisherigen
Pre isc ist trotz dieser Einschränkung
angesichts der immer noch anhaltenden gewaltigen

Verteuerung aller Lehensmittel nicht
zulässig.

Von der Ausdehnung dieser Einschränkung

auf die Hotels der I. Kategorie (Minimal-
pensionspreis Fr. 12.— und mehr) glaubte
der Vorstand absehen zu dürfen, weil es dieser
Klasse Hotels sonsl kaum möglich geblieben
wäre, ihre jetzigen Mahlzeilenpreisc aufrecht
zu erhalten, und es nicht im Interesse der
übrigen Kategorien liegen kann, wenn die
grossen Häuser ihre Preise herabsetzen.

6. Statutenrevision.
Der Präsident berichtet, dass die vom Auf-

siehtsrat bestellte Spezialkommission für die
Statutenrevision den Entwurf für die neuen
Statuten in erster Lesung genehmigt hat.
Eine weitere Sitzung der Kommission wird
im Laufe des Monats März stattfinden. Der
gedruckte Entwurf wird den Mitgliedern des
Vorstandes noch vor Abhaltung dieser Sitzung

zugehen, damit auch sie Gelegenheit
haben, die Vorlage noch vorher eingehend zu
prüfen und allfällige Wünsche anzubringen.

7. Fachschule Union Helvetia.
Die Fachschule der Union Helvetia

übermittelt dem Vorstand ihren Jahresbericht,

nebst Rechnung für das Jahr 1917 und
ersucht gleichzeitig lim weitere Gewährung der
Vereinssubvention. Der Vorstand beschliesst,
dem Gesuche zj.1 entsprechen, indem der
bisherige Beitrag in das Budget für das nächste
Geschäftsjahr eingestellt wird.

8. AufsidStSratr
Anlässlich des Hinschiedes von Herrn J.

Corai in Vevey Hess sich der Verein durch
Herrn W. Michel in Genf an den
Trauerfeierlichkeiten vertreten. Der Trauerfamilie
hat der Vorstand ein Beileidstelegramm zugestellt

lind liess er an der Bahre des Verstorbenen

einen Kranz niederlegen.
Das Zentralbureau wird beauftragt, zur

gegebenen Zeit die Anordnungen für die
Ersatzwahl zu treffen.

9. Diverses und Mitteilungen.
a) Herr E. Lonfat in Finhaut erklärt

Annahme seiner Wahl als Delegierler des
Schweizer Hotelier-Vereins im Vorstand der
Genossenschaft zur Förderung des Fremdenverkehrs

im Wallis.
b) An einer ani 2. Februar abgehaltenen

Konferenz der Weinintercssenlen-Verbände
Hess sich der Vorstand durch Herrn H.
Neilhardt in Zürich vertreten, dessen Bericht hierüber

entgegengenommen wird.
c) Ueber die am 25. Februar abgehaltene

Generalversammlung des Verbandes Schweiz.
Kurhausgcsellschaften erstattet der Sekretär,
welcher dem Anlass im Auftrag des Vorstandes

beiwohnte, einlässliclien Bericht.
d) Gemäss einem früheren Vorstandsbe-

schluss hat der Verein eine grössere Anzahl
Exemplare des soeben erschienenen Werkes
von Dr. H. G. Senn: La Suisse et le Tourisme,
erworben. Den Mitgliedern des Aufsichtsrates
und der Bibliothek der Fachschule isl davon
je ein Exemplar zugestellt worden.

Schluss abends 8 Uhr.
Der Präsident: Dr. O. Töndury.
Der Sekretär: E. Stigeler.

Extrait du proces-verbal
des

deliberations du Comite
du

28 Fcvrier 1918, ä 3 heures de l'apres-midi,
dans le

Grand Hotel et Belvedere ä Davos-Platz.

Sont presents:

Mr le Dr O. Töndury, president.
» L. Gredig, vice-president
» E. Bezzola, suppleant,
» A. Brenn, »

» Ch. Elsener, »

» E. Stigeler, secretaire.

Deliberations:
.1° Le proces-verbal de la derniere seance

est approuve.

2° Reglementation des prix.
Le Bureau central presenle un rapport con-

cernanl la publication du Petit Guide des
Hotels, edition 1918. Lhie grande partie des
membres de la Societe ont fait parvenir au
Bureau central les donnees concernanl les

prix dans le delai fixe. Certaines Societes
locales par con Ire out demande qu'il leur soit
accorde un court delai supplemenlaire, etant
donne qu'elles sont en train de proceder ä un
remaniement des tarifs pour la prochaine Saison

d'ele. II a ele accede ä leur desir. En
attendant on avance au tan t que possible les
Iravaux preparatoires pour la publication du
Guide, a fin que l'impression puisse avoir lieu
ä temps.

Faisant suite ä notre demande, le Vorort
de I'Union des Societes Suisses de Developpe-
ment a invite ses sections ä soulenir dans la
mesure du possible nos efforts en vue d'une
fixation de tarifs normaux. Le Comite decide
d'adresser des remerciements ä FUnion pour
sa precieuse collaboration.

3° Action de secours.
Par lettre du 21 Fevrier M. le Dr Forrer.

Conseiller national, fait part au Comite que
ses occupations professioiTnellcs et politiques
rendent absolument impossible sa collaboration

ä l'Office fiduciaire ä creer oomme
president du Conseil d'administration. 11 sc voit

des lors dans l'obligation d'annoncer au Co-
mile qu'il doit renoncer ä poursuivre la tachc
qui lui a ete confiee. Le Comite prend acte
de cette declaration avec de grands regrets
et il decide de remettre la creation de l'Office
fiduciaire ä line epoque oil les efforts faits

--en-faveur des autres mesures auxiliaires, ten-
dant ä l'extension du sursis des interets hypo-
thecaires et l'etablissement d'une banque höte-
Iiere auront donne un resultat positif. II con-
fie l'etude de ces questions ä M. le Dr
Zimmerli ä Lucerne. Ce dernier s'est imniediale-
ment mis en relation avec les autorites federates

compelentes. Sur sa proposition aussi
le Comite vote un credit destine ä pcrmetlrc
de faire etablir un preavis financier par line
autorile dans la matiere.

4° Carte de graisse.
L'Arrete du Departement Suisse d'Econo-

mie publique du 16 Fevrier concernant l'in-
troduction de la carte de graisse donne lieu
ä un echange de vue approfondi, etant donne
que la defense de servir du beurre frais de
table dans les hotels et les restaurants met
ces industries de nouveau dans un etat d'in-
feriorite vis-ä-vis des menages prives. Lc
Comite reconnait sans autre la necessite
urgente de decreter des mesures destinees ä limi-
ler Jl'emploi de graisse; il estime cependanl
que la prohibition devrait eire etendue a tous
les menages au lieu d'etre appliquee unique-
ment ä l'industrie höteliere dej.'i si eprouvee
et luttant pour son existence. Le Comite
decide de protester contre ce traitement inegal
par line lettre adressee au Departement §uisse
d'Economie publique et de demander que la
defense en question soit rapportee en ce qui
concerne les hotels on etendue aussi aux
menages prives.

Le Comite a ete nanti de la question si
au lieu de beurre il pouvait etre servi d'autres
aliments. Les hoteliers peuvent offrir si leurs
clients pour le dejeuner soit du fromage, soit
de la confiture, mais ces aliments ne doivent
etre seryis ensemble. II n'y a lieu dans aucun
cas de faire une reduction de prix, etant donne
([lie par suite de la defense de servir du beurre
la consommation des autres articles augmen-
lera. Des aliments servis sur demande
speciale, coninie des oeufs, du jambon, etc.,
doivent evidemment etre calcules ;i part.

5° Reduction des menus.
Etant donne la promulgation de l'Arrete

du Conseil federal concernant 1'approvisionne-
menl du pays en graisses el huiles comestibles
par lequel l'hötellerie se trouve contrainte de
restreindre davantage encore l'emploi de ces
ma lieres premieres de grande importance, le
Comite discute ä nouveau la reduction (les menus
suivant un postulat vote par la derniere As-
semhlee generale. Concernant cette question
le Comite a recu plusieurs projets. L'organe
de la Sociele a puhlie de son cöte des corres-
pondances demandant ii ce que les maisons de
la 2e categorie au moins abandonnent le
service du plat d'entree.

Se basant sur le poslulat vote par l'Assem-
hlee generale el sur les projets qui lui ont ele
communiques, le Comite decide que toutes les
maisons ayant un prix de pension de moins
de Fr. 12.— denront cesser le sendee du plat
d'entree pour les repas de midi et du soir.
Dans ces maisons les repas devront se
composer d'un potage, un plat garni et un dessert
(entremets ou fruits). Etant donne Vaugmenta-
tion continuclle du prix de tons les aliments,
cette reduction ne pent motiver un abaissc-
ment des prix de pension actuels.

Le Comite estime qu'il peut se passer d'e-
tendre cette mesure aux hotels de la lre
categorie (lont le prix de pension est de Fr. 12.—
et davantage. Autrement il ne serait guere
possible ä ces hotels de maintenir les tarifs
acluels pour les repas et les hotels apparte-
nant aux autres categories n'onl aucun interet
ä line reduction du prix de pension des maisons

de la lre classe.

• 6° Revision des Statuts.
Le president annonce que la Commission

speciale nominee par le Conseil de surveillance
pour preparer la revision des Statuts a adopte
le projel en premiere lecture. La Commission
se reunira pour une seconde seance au cou-
rant du mois de Mars. Avant cette seance les
membres du Comile recevront un exemplairc
imprime du projet afin qu'ils aient l'occasion
d'etudier ä fond la question et de presen (er
eveiiluellement leurs desiderata.

7° Ecole professionnelle de I'Union Helvetia.
L'Ecole professionnelle de I'Union Helvetia

Iransmet an Comite le rapport et les comptes
pour l'annee 1917. Elle demande en menie
temps que la subvention de la Societe lui soit



payee comme d'habitude. Le Comite decide
de faire droit ä cette demande el d'inclure
dans le budget pour la prochaine annee de

gestion la subvention payee precedemment.
8° Conseil de surveillance.
A l'oecasion du deces de Mr. J. Corai ä

Vevey la Societe s'est fait representer aux
funerailles par Mr. W. Michel ä Geneve. Le
Comite a adresse ä la famille du defunt un
lelegramme de condoleances et a fait deposer
line couronne sur le cercueil.

Le Bureau central est charge de faire le
necessaire pour qu'il puisse etre precede en
temps opportun ii line election comolemen-
taire pour le Conseil de surveillance.

9° Divers et communications.

a) M. A. Lonfat ä Finhaul declare qu'il
accepte la nomination comme delegue de la
Societe Suisse des Hoteliers dans le Comite de
l'Association en faveur de l'extension du tou-
risme dans le Valais.

b) Le Comite s'est fait representer par M.
11. Neithardt a Zurich a la conference des
Associations des interesses du vin qui a eu lieu
a Zurich le 2 Fevrier. II est donne lecture du
rapport du delegue.

c) Le secretaire presente un rapport suh-
slanciel sur l'Assemhlee generale de l'Union
des Societes suisses de Casinos qui a eu lieu
le 25 Fevrier et a laquelle il a assiste par ordre
du Comite.

(I) En execution d'une decision du Comite
prise precedemment, la Societe fait l'acquisi-
tion d'un certain nombre de copies de l'ou-
vrage de M. le Dr Senn qui vient de paraitre:
cLa Suisse et- le Tourisme». Chaque membre
du Conseil de surveillance en recoil un exem-
plaire. Un exemplaire a aussi ete offert ii la
bibliotbeque de l'Ecole professionnelle.

La seance est levee ii 8 heures du soir.

Le president: Dr. O. Töndury.
Le secretaire: E. Stigeler.

Einige Beobachtungen zur Fettrationierung.

Die Einführubg der Fettkarle hat, wie,von
vorneherein zu erwarten stand, neben der
allgemeinen Betriebserschwerung für die Hotele-
rie noch verschiedene andere Inkonvenienzen
im Gefolge gehabt, deren Behebung da und
dort auf Schwierigkeiten gestossen ist und
mitunter bereits zu viel Aerger Anlass bot. So

ist z. B. die verspätete Zustellung der
Reisefettkarle an die Bezugsberechtigten in den
ersten Tagen der Fettrationierung für manches

Hotel und Restaurant eine Quelle stetiger
Verlegenheiten geworden, da fortgesetzt Gäste
bedient sein wollten, denen die Reisefeltkarte
noch nicht zugestellt worden. Namentlich
städtische Restaurants und Gastwirtschaften,
deren Kundschaft sich zumteil aus Kreisen
der Selbstversorger, Marktbesucher vom Lande
usw. rekrutiert, hatten unter diesem,
allerdings weder der Fettzentrale noch dem Volks-
wirtschaftsdeparlement zur Last fallenden
Versäumnis empfindlich zu leiden, zumal
überdies im Publikum vielfach noch die
Meinung bestand, Hotelier und Wirt würden sich
bezüglich des Einzuges der Fettcoupons
zunächst nicht allzu strenge an die amtlichen
Vorschriften halten. Es war nur nützlich, dieser

irrigen und, deutsch gesagt, auch lässigen
Ansicht von allem Anfang an recht energisch
entgegenzutreten, damit sofort zwischen Gast
und Wirt das wünschenswerte, klare Verhältnis

in dieser Frage geschaffen wurde und
nicht üble Gewohnheiten Platz greifen konnten,

deren Duldung sowp.hl der Fettversorgung
an sich wie den Interessen des Gastgewerbes
schweren Abbruch getan hätte. Weiter darf
aber daraus wohl auch gefolgert werden, das
Publikum werde sich hinfort den behördlichen
Vorschriften unterziehen und an den
Gastgeber nicht Zumutungen stellen, deren Befolgung

ihn mit den Strafverfügungen in Konflikt
bringen miisste.

Wenn aber einerseits die Hotels und
Wirtschaften bei Verabreichung fetthaltiger Speisen

auf der Abgabe der entsprechenden
Fettmarken unnachsichtlich bestehen müssen, so

liegt anderseits ebenfalls klar auf der Hand,
dass für fettlose Mahlzeiten und Gerichte
selbstverständlich keine Feltcoupons abverlangt

werden dürfen. Auf diesen Punkt muss
hier heute speziell aufmerksam gemacht werden,

weil bei der Fettzenlrale Klagen einliefen,
dass für Mittag- und Nachtessen in vielen
Betrieben regelmässig je 71/» Gramm Feltmarken
eingehoben werden, gleichviel, ob sich die
Mahlzeilen aus fetthaltigen oder fettlosen
Gerichten zusammensetzen. Eine solche
Interpretation der einschlägigen Bestimmung der
Fettskala ist natürlich vollständig willkürlich
und nur dann zulässig, wenn die Gerichte mit
Fett hergestellt werden; sobald jedoch die
betreffenden Speisen ohne Fett zubereitet werden,

entfällt die Abgabe von Fettcoupons von
selbst, wie denn auch aus diesem Grunde die
Vorschrift aufgestellt wurde, den Fettinhall
der einzelnen Gerichte auf der Speisekarte
deutlich vorzumerken, um Meinungsverschiedenheiten

zwischen Gast und Hotelier von
vorneherein jede Spitze abzubrechen. Ganz
abgesehen von der amtlichen Verfügung
scheint uns indessen auch der Gast ein
gewisses, sogar weitgehendes Kontrollrecht seiner

Konsumation zu besitzen, und wenn aus
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten wie aus
Gründen der Versorgung eine starke
Bevorzugung fettloser Speisen heute sehr zu
empfehlen wäre, ja vielleicht in nächster Zeit
schon zur dringenden Forderung wird, so dart

selbstredend der Konsument nicht in der Weise
übervorteilt oder geschädigt werden, dass ihm
für fettfreie Mahlzeiten Fettmarken abverlangt

werden.
Auf der andern Seite darf aber auch der Gast

den Bogen nicht überspannen und den Aufenthalt

im Hotel nicht etwa dazu missbrauchen,
um den einschlägigen Verordnungen ein
Schnippchen zu schlagen, wie dies laut
Informationen aus sicherer Quelle in Verbindung

mit der Fettrationierung offenbar noch
vielfach zu tun versucht wird. Das Verbot der
Abgabe von Tafelbutter bedeutet ohne allen
Zweifel für die Hotelerie eine schwere
Beeinträchtigung und mag auch manchem Gast als
Bevormundung und unzulässigen Eingriff in
seine persönlichen Verhältnisse und Rechte
erscheinen; allein das Verbot ist nun einmal da,
es ist durch die Natur der Sache begründet
und es muss daher als Ungehörigkeit ersteii
Ranges bezeichnet werden, wenn sich Gäste
ihre Butter aus einem Laden mitbringen und
sie beim Frühstück am Hoteltisch verzehren.
Eine solche Verletzung bestehender Vorschriften,

die zum Wohle des ganzen Volkes
erlassen werden mussten, darf natürlich der
Hotelier nicht dulden, sofern er den Ruf seines
Hauses untadelig erhalten will, aber auch
schon aus Gründen der Landesversorgung, die
sich von Woche zu Woche immer schwieriger
gestaltet, muss auf eine strikte Respektierung

des Butter Verbotes gehalten

werden, wenn nicht im Hotelwesen dieser-
halb ganz unwürdige Zustände einreissen
sollen. Den Gästen jedoch, die trotz der Schwere
der heutigen Versorgungskrise zu Konzessionen

immer noch nicht bereit sind und sich in
lieben, alten Gewohnheiten nicht stören lassen
wollen, muss einmal mit aller Deutlichkeit
beigebracht werden, dass auch für sie die
Pflicht zur Einschränkung besteht, wo heute
unser ganzes Volk nahezu am Hungertuche
nagt. — Die Notwendigkeit, namentlich im
Butterkonsum äusserste Sparsamkeit walten
zu lassen, legt aber den Hoteliers neben der
Einwirkung auf ihre Gäste überdies noch
die Verpflichtung auf, dem Einzug der Fett-
und Buttermarken ihre volle Aufmerksamkeit

zu schenken und dabei nach dem Sinn
und Geist der Rationierungs-Verordnung
vorzugehen. Wenn zum Beispiel in der Felt-
skala für eine ganze Anzahl von Gerichten
sowohl die Abgabe von Fett- wie von
Buttercoupons vorgesehen ist, so soll damit wohl
gesagt werden, dass diese Speisen in der Regel
nicht nur unter Verwendung von gewöhnlichem

Fett, sondern unter Beimischung von
Butter zubereilet werden und es erscheint
daher nur folgerichtig, wenn bei dergestalt
hergestellten Mahlzeiten neben den Fett- auch
Buttermarken den Gästen abverlangt werden,
damit dem Hotelier die Möglichkeit gegeben
ist, sich das notwendige Butterquantum zu
sichern. Es dürfte zwar nicht gerade leicht
sein, bei jeder Speise den Gehalt an Fett oder
Butter genau festzustellen, den Interessen der
Hotelerie, dem Zwecke eines rationellen
Küchenbetriebes aber wäre schon gedient,
wenn auf je 5 Gr a m m Fe t t oder Oel
2V2 Gramm Butter in Anrechnung ge- ;

bracht und den Konsumenten die entsprechenden
Fettmarkenabschnitte abverlangt würden.

Dieser Prozentsatz, auf den im Hinblick auf
die Versorgungsschwierigkeiten unbedingt
abgestellt werden sollte, dürfte den tatsächlichen
Verhältnissen nahezu entsprechen und jedenfalls

den gewollten gerechten Ausgleich in der
Fett- und Butterzuteilung herbeiführen helfen,
womit nalurgemäss der Hotelerie zuerst
gedient wäre.

Die Fettrationierung gibt, wie aus dem
Vorstehenden erhellt, dem Gastgewerbe manch
organisatorisches Problem zur Lösung auf und
übt auf den Küchenbetrieb der Hotels Einwirkungen

aus, die in sehr vielen Dingen geradezu

einer Umwälzung des früheren Regimes
gleichkommen. Es ist daher vom Standpunkte
der Hotelerie sehr zu begriissen, dass der Chef
der eidgen. Fettzentrale, Herr Nat.-Rat Kurer,
in der Person des Herrn W. Steffan, Besitzer
des Hotel Mont-FIeuri in Lausanne, als
Adjunkt der Fettzenlrale einen Fachmann von
Ruf für die Organisation dieser heute so wichtigen

Amtsstclle herbeigezogen hat, dessen
Sachkenntnis dafür Bürgschaft bietet, dass bei
allen mit der Materie in Verbindung stehenden

Verfügungen auch die Interessen unseres
Gewerbes zu Worte kommen und keine
Vorschriften erlassen werden, die sich mit dem
Wohl unseres Wirtschaftszweiges kaum
vertragen, wie dies von andern Abteilungen der
Bureaukralie schon wiederholt geschah. Es"
wäre zu wünschen, dass auch in diesen Dcpen-
denzen der Bundesverwaltung das Beispiel der
Fettzentrale nachgeahmt und Fachleute beigezogen

würden, deren Eigenschaften Gewähr
bieten für den zweckmässigen Schutz aller
beteiligten Interessen.

Einschränkung der Menus.

Zu diesem Thema erhalten wir von einem
Mitgliede, Direktor einer grossen Kuranstalt
im Kanton Bern, noch folgende Zuschrift:

Ihrer Aulforderung in Nr. 9 der «Hotel-
Revue», zur event. Menu-Einschränkung
Stellung zu nehmen, nachkommend, gestatte ich
mir, nachstehend meiner Meinung zu dieser
Frage Ausdruck zu geben.

Die Fettknappheit wird voraussichtlich die
meisten Hotels zwipgen, Vereinfachungen
vorzunehmen. Oh dies nun allgemein beschlossen
wird oder nicht, so habe ich jedoch die
Absicht, am Abend beim Souper die Vorspeise
wegfallen zu lassen, muss indessen bemerken,

dass nach meiner Ansicht zum kalten
Aufschnitt selbstverständlich eine warme
Vorspeise gehört. Es ist meines Erachtens
vorzuziehen, eine Platte mit der genügenden
Fettmenge zu servieren, als zwei Platten zu
geben, bei denen nicht genügend Fett zur
Verwendung gelangt. Allerdings gehen \Vir am
Mittag Diner und am Abend Souper, und beim
Souper lässt sich leichter die Vorspeise
ausschalten als beim Lunch, welcher mit einer
Platte, ausser bei den Spätaufstehenden, als
ungenügend angesehen werden dürfte; anderseits

verdient auch ein Menu ohne Vorspeise
den Namen «Diner» nicht mehr. Es wäre
daher vielleicht jetzt der Moment, mit der
Anordnung: Lunch und Diner zu brechen, und
dafür Diner mittags und Souper abends zu
servieren. Die gesamte einheimische Kundschaft

und der weitaus grössere Teil der
ausländischen würde dies begriissen. Wir batten
in unserem Hause vor Kriegsausbruch eine
ganz internationale Kundschaft, und ich
erinnere mich an keinen einzigen Fall, wo diese
Anordnung beanstandet worden wäre, im
Gegenteil, sie wurde sehr oft gelobt. Während
einiger Jahre stellten wir in unserem Restaurant

nebst dem Diner und Souper auch Lunch
und Diner zur Auswahl, es wurde jedoch vom
letzteren so wenig Gebrauch gemacht, dass
wir es ganz aufheben konnten. Dies dürfte
für die Richtigkeit des oben Gesagten den
besten Beweis bilden.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch auf
einen weitern Punkt aufmerksam machen:
Die Verordnung, dass kein frisches Brot
abgegeben werden dürfe, wurde zum Brotsparen
erlassen, und zwar schon vor Einführung der
Brotkarle. Dieses Verbot hat nun eigentlich
keine Berechtigung mehr, sollte doch jedermann

sein kleines Quantum Brot essen können,

wie es ihm am besten schmeckt. Ich will
noch nichts sagen vom Hausbrot, das auch
nach einigen Tagen noch gut essbar ist,
jedoch die kleinen Brölchen zum Frühstück sind
schon nach ganz kurzer Zeit, und besonders
ohne Butter, sehr schlecht, manchmal fast im-
geniessbar. Das Altwerdenlassen kommt in
diesem Fall fast einem absichtlichen
Verderbenlassen eines Nahrungsmittels gleich und es
scheint mir daher, es wäre vielleicht jetzt der
günstige Moment gekommen, statt der Butter
zum Frühstück frisches Brot zu verlangen.
Denn es heisst schwerlich die Hotels
unterstützen, wenn der Gast die Aussicht hat, im
Hotel schlechter leben zu müssen als daheim,
wo immerhin bezüglich der Verwendung der
Butter keine Einschränkungen bestehen.

K. S.
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Bern. Die A.-G. Hotel- National hat im Jahre
1917 mit einem Gewinnsaldo von ehvas über (iOOO
Franken abgeschlossen. Eine Dividende kann auf
das AktienkaDital von 200,000 Fr. auch im
abgelaufenen Jahr nicht ausgerichtet werden.

Lausanne. Das Rechnungsergebnis pro 1917 der
S. A. Hotel Pension Village Suisse et du Signal
gestattet, nach den vorgenommenen Amortisationen,
die Ausrichtung einer Dividende von 3 Prozent,
während im Vorjahr das Aktienkapital ohne
Verzinsung blieb.

Vevey. An Stelle des seinerzeit aus Gesundheitsrücksichten

zurückgetretenen und nunmehr
verstorbenen Herrn J. Corai ist Herr II. Jaussi aus
Thun, langjähriger Sous-Directeur des Hotel Meu-
rice in Paris, zum Direktor des Hotel Trois Cou-
ronnes in Vevey gewählt worden.

Stachelberg. Wie die «Züricher Post» erfährt,
erzielte das Bad Stachelberg an der ersten Steigerung

ein Höchslangebol von nur 100,000 Fr. Da
mit dieser Summe der Schatzungswert nicht
erreicht wurde, wird am 8. April näehstliin eine
zweite Steigerung erfolgen, an dem das Etablissement

dem Meistbietenden zugesprochen wird.
Staatsmonopol für Wein in Schweden. Vom

1. Januar 1918 an sind in Schweden die Einfuhr
und der Verkauf von Wein nur durch besonders
ermächtigte Gesellschaften zugelassen. Eine
Begrenzung des Weinverbrauchs ist nicht vorgesehen,
dagegen wird eine Kontrolle des Verbrauchs durch
ein sogenanntes Gegenbuch eingeführt. Der
Verkauf von Wein an gewisse Personen (Minderjährige,

Trunkfällige usw.) ist verboten. Noch
weitergehende proliibitivislisehe Bestrebungen sind indes
bisher abgelehnt worden und dürften auch in der
nächsten Zukunft kaum Aussicht auf Verwirklichung

haben.

IX. Schweizer. Mostmarkt (Hotel Bären) Basel,
vom 14.—30. April. (Geschäftsführung Obstverband
Zug.) Anlässlich der Mustermesse in Basel
veranstalten der Schweizerische Obst- u. Weinbauverein
in Verbindung mit dem Verband Schweizerischer
Obsthandels- und Obstverwertungsfirmen und dem
Schweizerischen Wirte-Verein einen Mostmarkt,
verbunden mit Degustation. Die Ausstellung sieht
einen Wettbewerb mit Einzelnummern und mit
Kollektionen von 3—6 verschiedenen Sorten vor.
Programm und Anmeldeformulare sind beim
Obstverband in Zug erhältlich, wohin auch sämtliche
Korrespondenz zu richten ist. Die Anmeldefrist
läuft mit dem 25. März ab. Die Einlieferung der
Getränke hat am 8. und 9. April zu erfolgen.

Hotelunternehmungcn in Bulgarien. Deutsche
und österreichische Bankinstitute und neuetablierte
Bankfirmen haben sich, wie im «Hotel» berichtet
wird, zusammengetan, um die Industrialisierung
Bulgariens zu fördern. Die Griindungslätigkeit ist
eine recht lebhafte. Begreiflicherweise ist man auch
auf die Idee gekommen, das bulgarische
Hotelwesen. wenn auch gegenwärtig nur in der Ilaupl-
stadt Sofia, auszugestalten. Diese Unternehmungslust

spricht jedenfalls dafür, dass man die Zukunft
Bulgariens nicht nur als sichergestellt ansieht, dass
man sogar die allerbeste Meinung vom wirtschaftlichen

Aufschwung dieses Königreichs hat. Die
beiden Hotels Spendid und Splendid Palast in Sofia, die
noch vor den Balkankriegen gebaut worden sind,
wurden nunmehr in eine Aktiengesellschaft
«Vereinigte Hotels Kenda» mit 2 Millionen Leva
umgewandelt. Die Gesellschaft unternimmt die
Weiterführung der bestehenden Hotelbauten und behält
sich vor, Neubauten in Angriil zu nehmen, sobald
die Verhältnisse dies irgendwie gestatten. Gegenwärtig

ist jedoch aus Mangel an Arbeitskräften,
sowie wegen Bezugs- und Transportsebwierigkei-
ten, nicht daran zu denken, in Sofia neue Hotels
zu errichten.
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Die Gartenbahn beförderte im verflossenen
Monat 2,663 (1917 : 2,024) Personen. Total der
Einnahmen Fr. 1,471 (1917: 1,126).

Die Schweizerische Postvcrwaltung im Jahre 1917.
Das Budget der schweizerischen Postverwaltung für
1917 hatte bei 69,504,700 Franken Ausgaben und
63,265,000 Fr. Einnahmen ein Defizit von 6,239,700
Fr. vorgesehen. Schon vor Wochen verlautele, es
werde die Rechnung wesentlich günstiger abschlies-
sen. Die nunmehr veröffentlichten Hauptziffern
bestätigen diese Annahme vollauf. Der Betriebsverlust

beträgt nämlich 124,509 Franken, indem'
66.913,778 Fr. Ausgaben 66,789,219 Fr. Einnahmen
gegenüberstehen. Das Ergebnis der Rechnung von
1916 war ein Defizit von 1,590,176 Fr., und im
Jahre 1915 betrug der Betriebsverlust 2,229,523 Fr.
Während 1917 die Ausgaben um 2,590,972 Fr. hinter

dem Voranschlag zurückbleiben, gingen die
Einnahmen um 3,524,219 Fr. über das Budget hinaus.

Ein etwas anderes Bild erhält der Reclinungs-
abschluss allerdings, wenn man die im Jahre 1917
ausbezahlten Teuerungszulagen und Kriegsheihilfen
in Berücksichtigung zieht. Im Voranschlag waren
2 Mill. Franken Teuerungszulagen (ohne Kriegsheihilfen)

vorgesehen. Statt dieses Betrages kam eine
Summe von 8,064,804 Fr. zur Auszahlung an das
Personal, so dass man es 1917 mit einem
wirklichen Betriebsverlust von 8,171,313 Fr. zu tun hat,
während 8,239,700 Fr. veranschlagt waren. Ein
Glück, dass die Rechnung so viel günstiger «b-
sehloss. als budgeliert war, sonst ständen wir heute
(vorausgesetzt, dass das hudgelierte Defizit von Fr.
6,239,700 erreicht worden wäre) vor einem
wirklichen Betriebsverlust in der Höhe von 14 Mill. -

Die Ilauprubriken in der Rechnung 1917 weisen
folgende Ziffern auf (in Klammern setzen wir zur
Vergleichung die Zahlen der Rechnung 1916 und
die Zahlen des Voranschlages 1917): a) Ausgaben.
Besoldungen und Entschädigungen 44.649,954 Fr.
(43,617,617 und 45,389,700); Verzinsung, der
Kapitalien, Liegenschaften und Posleheckgelder,
Mietzinse 4,808,156 Fr. (4,669,086 und 4,881,303);
Aufwendungen für die Dienstlokale 1,019,039 Franken
(785,283 und 919,000); Anschaffung und linterhalt
von Betriebsgegenständen, Material und Dienstkleidern

2,348,470 Fr. (1,512,049 und 2,894,000);
Anfertigung von Wertzeichen, Druckkosten, Bureaukosten

1,287,595 Fr. (1,090,682 und 1,288,000);
Personen-Transport und übrige Postkurse 5,346,669 Fr.
(4,812,862 und 5,581,000); Beförderungskosten auf
Eisenbahnen und Dampfschiffen 3,102,352 Fr.
(3,049,348 u. 3,220,000); Wertzeichnerlös 1,842,253
(1,542,415 und 2.551,000); Abrechnungen 1,180,612
Fr. (1,228,799 und 1,705,000); Haftpflichtversicherung

und Verschiedenes 167,629 Fr. (136,004 und-
165,496); Abschreihungen 1,160,997 Fr. (1,242,479
und 910,200). b) Einnahmen. Besoldungen und
Entschädigungen (Rückvergütungen) 251,248 Fr.
(241,456 und 240,000); Verzinsung der Kapitalien,
Mietzinse 3,881,994 Fr. (2.902,551 und 2,565,000);
Aufwendungen für die Dienstlokale (Rückvergütungen

und Beiträge) 96,795 Fr. (79,453 u. 95,000);
Inventarvermehrung und Erlös aus veräusserlein
Material 246,906 Fr. (112,506 und 224,000); Erlös
aus Drucksachen-Makulatur 107,295 Fr. (96,173 u.
65,000): Personenlransporl und übrige Postkurse
908,771 Fr. (918,522 und 825,000); Wertzeichenerlös

52,520,494 Fr. (50,244,419 und 52,980,000);
Abrechnungen 3,482,514 Franken (2,652,472 und
1,600,000); Gebühren 5,207,638 Fr. (4,767,540 und
4,640,300); Haftpflichtversicherung und Verschieden

85,564 Fr. (81,395 und 30,700).
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Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Februar 1918: Schweiz: 14,315,
Deutschland 1,624, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 356, Italien 140, Frankreich 215, Spanien

"und Portugal 49, Belgien u. Luxemburg 45, Holland
67, Grossbritannien und Irland 52, Dänemark 19,
Schweden und Norwegen 22, Russland 57, übrige
europäische Staaten 172, Nordamerika 86, übrige
aussereuropäische Länder 34. Total 17,247 (1917:
12,696.)

Bern. Laut Mitteilung des Verkehrsbureaus
Bern verzeichneten die stadlbernischen Gnsthöfe
im Monat Febr. 1918 9,910 Personen (1917: 8697).
Davon entfallen auf die Schweiz 7124, Deutschland
756, Frankreich 625, Oesterreich 237, Russland 178,
England 210, Amerika 173, andere Länder 607.
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Literatur. [;"!
Mr. Fips in St. Moritz. Eine Satire des Enga-

diner Gesellschaftslebens. Von Arthur Neustadt.
320 Seiten, 8° Format. Preis 6 Fr., geb. 7 Fr. Verlag:

Art. Institut Orell Füssli, Zürich. — Schon
manches volkswirtschaftliche, historische und
geographische Buch ist über das Engadin erschienen,
und auch eine Anzahl Romane spielen in jenem
schönsten der Schweizer Hochtäler. Aber weder
ältere, noch moderne Schriftsteller haben es
unternommen, das sogenannte Kurleben da oben vom
satirischen Standpunkte aus zu betrachten, uns zu
erzählen, wie heiter und auch — wie ernst
manchesmal das Leben der Fremden in St. Moritz
dahin fliesst, Arthur Neustadt, dessen Schriften schon
lange sich einer verdienten Beliebtheit und eines
grossen Leserkreises erfreuen, versteht es, uns in
seinem neuesten Buche:-«Mr. Fips in St. Moritz»,
mit den Gewohnheiten und der Lehensweise der
Wintersportgäste von St. Moritz bekannt zu
machen. Mit vollem Recht mokiert er sich über die
vielen Menschen, die zur Erholung zu Hunderlen
nach St. Moritz kommen und die nichts anderes
tun, als von Vergnügen zu Vergnügen taumeln,
die Nacht zum Tage, den Tag zur Nacht machen;
mit vollem Recht ermahnt er sie alle, zur Natur
zurückzukehren, sich des herrlichen Engadins zu
freuen — scheinbar vergebens. Scheinbar nur,
denn manch einem wird das Buch doch die Augen
öffnen; freilich nicht dem Helden der Erzählung,
dem trottelhaften Mr. Fips, der, kaum in St. Moritz
angelangt, gewissermassen mit fortgezogen wird
durch den Strudel der sogenannten grossen Welt,
deren Klatschsucht und Eifersüchteleien. Aber
Neustadls Blich ist nicht vorwiegend malitiös, nein:
in anmutiger, witziger Art erzählt er all die grossen
und kleinen Erlebnisse des Hotellebens und macht
uns überdies mit den wirklichen Winterfreuden
und den köstlichen Touren bekannt, zu denen das
herrliche Engadin einlädt. Und darin besteht eben
der Reiz dieses Buches: wir lernen nicht nur das
gesellschaftliche Leben eines mondänen Kurortes
kennen, auch mit Land und Leuten Graubündens
werden wir vertraut. So kann denn das Buch allen
alten St. Moritzern aufs Wärmste als eine gefällige,
fein beobachtete Erinnerung empfohlen werden,
und ebenso wird denen, die das Engadin kennen
lernen wollen, die Lektüre des edlen «Mr. Fips»
manch frohe Stunde bereiten. — Es ist durch alle
Buchhandlungen zu beziehen.



Bureautr&uleln, ttichtisrei, geiucht für die Sommersaison in
Kiösaerei Berghotel. Oflerten mit Photo und Gehalts-

ansprllehen erbeten. Chiffre 1244

Cher de cuisine, hon, est demand«; dans grand hotel de

montagne pour la saison d'dtd. Chiffre 1231

Direktor. Für die Leitung eines gut frequentierten Kurhauses

II. Range» mit «Betten: fachkundiges Ehepaar od tüchtige
Dlrtctrlcc gesucht. Saison Mal-September. Chiffre 1233

OSUCht per Ende April, anfangs Mai für.grüsseres Berghotel
(1000 m.l: einige Saallehrlöchter, Zimmermädchen,

1 Unterköchln (neben Chef), 1 Küchenmädchen, X tüchtige
Waschfrau und 1 jüngerer Hausbursche. Offerten mit
Altersangabe, Photo und Zeugniskopien an C. Zimmermann,
Tonhalle-Restaurant, Zürich. 1246

Gesucht in grosses Saisonhotel der französischen Schweiz: per
21. Mal tüohtlge Etagengouvernante; per 14. Juni tüchtige

Economatgouvernante. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Angabe des.Alters und der Saläransprü^he^ ejbetcm

Gesucht In grosses Berghotel: Bureaufräulein. erfahren,
mit besten Referenzen; Restauranttochter, absolut selb-

tltndig und gnt präsentierend; Obervvascl^rlnjgewandte
KafTeeköchln; Liniere, guto Flickerin; Offlcemädchen,
sauber und flink. Chiffre 1230

Gesucht per 1. April für Passantenhotel einer verkehrsreichen
Stadt In Jahrcsstelle: 1 Buffetdame. 1 Nachtportier,

1 Kochlehrling «neben tüchtigen Chef), 1 Zimmermädchen
und 1 Blllardmarqueur. Chiffre 1236

Gesucht für die Saison 1918: 1. Küchentiaushälterln,
Entremetler, Diätkoch, Garde ä manger, I. Kom»

mls, II. Kommls. Konservenköchin, Personalkoch
eventuell Köchln. I. KafTeeköchln, 1. u. II. Kasseroller,
I. u. II. Zimmerkellner event. Etagenservlerfräuleln,
I. u. II. Restauranttochter, I„ II. u. III. Dlätsaaltoch-
ter, Saaltöchter. Courrlersaaltochter,
Zimmermädchen, 2 Etagenportiers, Liftmädchen,
Büglerinnen. Angebot«; mit Öohaltsansprüehen, Zeugnisabschriften,
Bild und Altersangabe an die Direktion des Hotel und Kurhaus A.-G-,
8t. Blasien (Baden). 1167

Gesucht von Kuranstalt Waldhans-Fllnis für die Sommersaison
(ab Ende Juni, anfangs Juli): 1 Saucler, 1 Pätlssler,

1 Entremetler, 1 Rötlsseur, 1 Carde-Manger, einige
Commls, l Kuchengouvernante, Etagen- u.
Restaurantkellner, Oberllngöre (anfangs Juni), Oberglätterln,
einige tüchtige Clätterlnnen. Offerten mit Zeugnisabschriften,
eventuell Referenzen und Altersangabe an Direktor Ed. Bezzola,
Celerlna (Engadln). 1221

Gesucht für Berghotel der Zentralschweiz : 1 Oberkellner-
Sekretär, 1 Küchen- n. Ofücegouvernante. event,

mit Hausarbeiten ganz vertraute Volontärin (Saaltochter
bevorzugt), 1 gewandte Saal— und Restaurationstochter,
1 Kaffee-u. Haushaltungsköchin, l Zimmermädchen,
inlt Kenntnissen «les Saalservice, und 1 Casseroller. SalBon
Anfang Juni bis September. Chiffre 1248

KOChlehrllng, gesunder, gesneht per 1. April oder 1. Mai in
Hotel II. Ranges in Genf. Beste Gelegenheit, die französische

Sprache zu erlernen. Chiffre 1224

On demande dans hotel de montagne (ouvert tonte l'annee)
du Canton de Valals: 1 portler, l femme de chambre,

1 repasseuse. Entree piemler Avril. Chiffre 1238

Portler-Hausbursche für Sanatorium imTesslnzu baldigem
Eintritt In Jahresstelle gesucht. Angebote mit Photo, Gehalts-

aneprllihen (freie Station) und Angabe von Referenzen erbeten.
Chiffre 1247

Secretaire' (11°) est demandd par hötel de la Suisse franijaise
pour la saison de prlntemps. Envoyer öftres avec certificats

et Prätention do gage. Chiffre 1237

Economatgouvernante für. PaBsantenhotel In Zürich ge¬
sucht. Eintritt Ende März. Offerten mit Bild, Altersangabe,

Zougnlskopion u. Saläransprüchen an Postisch 12466, Zürich 1211

erlemädchen, welches maschinenstopfen kann und im
Rahen und Bügeln bewandert ist, für Hotel in Zürich gesucht,

oit Gell. Offerten mit Bild, Altersangabe, Zeugnisab-
L_ NaJ
Eintritt sofoi. - „Schriften und Saläransprüchen an Postfach 12466, Zürich 1242

Zimmermädchen. Junge* Mildchen, französisch sprechend,
iWir Alithiifn in d.e;i.PreiiidenzJuiiuern, für Hotel in.Ztliieh

gesucht, Offerten mit Bild, Altereangabe, event. Zeuguiskoplen an
Postfach 12466, ZUrich. 1243

StEllEnggsuchB*Demandes de places'

Bureau & Reception. j

Bureaustelle. Jange, seriöse Tochter aas gutem Hause,
in deutsch, franz. und englisch, sowie Stenographie und

Maschinenschreiben bewandert, sucht Stelle als Bareaufräulein;
würde event, nebenbei im Saal mithelfen. Beste Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 98

Bureauvolontärln. Tochter, mit guter Schulbildung, deutsch
und französisch perfekt, Vorkenntnisse in Englisch,

Absolventin einer Hotelfachschnle mit IloteljonrnalfUhrung vertraut,
sucht geeigneten Posten. Chiffre 181

Bureauvolontärln. Gesunde, repräsentable, 171/a jährige
Tochter aus gutem Hause, mit 4 Jahren Sekundarschulbildung,

Kenntnissen der deutschen, franz. und engl. Sprache, Buchhaltung,
diplomierte Maschinenschreiberin, Stenographie, Absolventin einer
Koch- und Haushaltungsscbule, mit prima Zeugnissen, sucht
Stelle in Hotel der franz. Schweiz (Genf oder Lausanne etc.).
unter ganz bescheidenen Ansprüchen. Chiffre 215

Chef de reception "Kassier sucht Saisonengagement,
militärfrei, prima Referenzen. Chiffre 180

D Irecteur, Suisse, experimente, cherche place en Suisse ou n
TÜtranger. Meilleures references. Entröe epoque ä convenir.

Chiffre 27

Direction. Couple hotelier, experiments, de toute confiancc
(le mari aussi bon chef de cuisine, dame education commer-

ciale), chcrche direction ou place de confiance. Chiffre 214

Olrectrice* junge, energische Schweizerin, fach- und sprachen-
kuodig.. sucht Engagement als. Directrjee, Sekretärin odor

sonstigen Vertrauensposten. Beste Referenzen. Chiffre 130

Direktion. Erfahrener Hotelier, auch tüchtiger Küchenchef
mit fachkundiger, kaufmännisch gebildeter Frau, sucht

Direktions- oder sonst. Vertrauensposten. Chiffre 213

Direktor. Junger, energischer Schweizer, 29 Jahre, sprachen¬
kundig, sucht Stelle als Direktor, Chef de reception, event,

auch als erster Kassier-Sekretär. Chiffre 71

Homme, 36 ans, dix ans service dans grande administration,
connaissant fran^ais, allemand, anglais, possedant h fond la

brauche alimentation 'pratique et thöori«), direction du personnel,
achat de denizes; conduite autoB,dactylo; de tenne correct*, desirant
entrer dans Tindusirie höteliöre, demande place au pair dans une
direction d'hfitel de premier ordre. Suisse allemaude ou iralienne.
Peut cautionner. Chiffre 175

Secretaire* Suisse, 24 ans, 4 langues principales, cherche
place. Entrde de suite on epoque a convenir. Chiffre 100

Secretaire* Suisse, 28 ans, connaissaDt les langues, la comp-
tabilite d'hötel et en partie double, dactylographie, corres-

pondance, service de caisse, cherche emploi. Bons certificats.
Chiffre 206

Secretaire«Cai88ier* Orison, 24 ans, libre du service mili-
taire, connaissant les trois langues nationales, tres au courant

de )a comptabilite d'hötel, ayant pratiqne dans plusieurs maisons
de premier ordre, cherche place de suite. Certificats et bonnes
rdfdrenccs a disposition. Chiffre 150

Sekretär* Schweizer, 21jährig, sucht für Ende März Stelle.
Beste Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Chiffre 207

Sekretär«Volontär. Junger Mann, der während 7 Monaten
die Hotelschule in Luzern besuchte, sucht Stelle auf Ende

März oder Anfang April. Chiffre 183

Sekretärin* Schweizerin, deutsch, französisch und englisch
sprechend, gewandt in Reception, amerik. Buchführung,

Korrespondenz und Kassawesen, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse,
Engagement in gutes Haus. Chiffre 177

Sekretärin« Gouvernante* gesetzten Alters, sprachen¬
kundig, mit mehrjähriger Praxis, sucht, gestutzt auf gute

Zeugnisse, selbständige Jahresstelle auf den Sommer. Chiffre 195

Sekretärln«Ka88lererin. Erfahrene, gebildete und seriöse
Tochter, mit Kassawesen und Buchführung vollkommen

vertraut, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, sucht
passendes Engagement. Jahresstelle bevorzugt. Beste
Referenzen. Chiffre* 199

Vertrauensposten. Langjähriger Oberkellner in erstkl.
Häusern, gesetzt. Alters, sucht dauernden Vertrauensposten,

sei es als Controlleur, Bureau oder Kassier. Bescheidene
Ansprüche. Chiffre 941

Barmaid und Restaurationstochter. 2 Töchter, 'gut
präsentierend, 26 und 28 Jahre, türhtig im Service, der drei

Hauptsprachen mächtig, suchen Saisonstellen als Barmaid und
Restanrationstochter, eventuell für beides. Reflektiert wird nur
auf selbständige Posten in erstklassige Etablissements. Gnte
Referenzen nnd Photo zu Diensten. Chiffre 168

Buffetdame, tüchtig, gesetzten Alters, sucht selbständigen
Posten, event, als Officegouvernante. Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 193

Chef de service. Küchenchef-Görant. mehrjähriger Leiter
einer Fachschule mit Restauration, sucht Stelle für 3—4

Monate. Frei ab 1. Mai. Chiffre 192

Oberkellner* 35 Jahre, tüchtig, erfahren und arbeitsam,
Deutsch, Französisch n. Englisch, sucht Saison- oder Jahresstelle

für sofort oder später. Ja. Referenzen. Persönliche Vor-
stellung. Chiffre 149

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, militärfrei, der Haupt-
sprachen mächtig, mit Bureauarbeiten und Reception vertraut,

sucht baldigst Engagement. Chiffre 182

ber8aaltochter* tüchtig und spracbenkundig, sucht Jahresevent.

Saisonstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 2010
Saallehrtochter* junge, deutsch und französisch sprechend,

sucht Stelle in Montreux oder Umgebung. Eintritt anf 15.
oder 20. März. Gefi. Offerten an L. 0. 376, poste restante, Veytaux
(Montreux). 178

Saaltochter, £0 Jahre, deutsoh und französisch sprechend,
welche im Service ordentlich bewandert, wünscht sich im

Hotel zur weitern Ausbildung im Saalservice zu plazieren. Ch. 191

Saaltochter, gewandte, erfahrene, sucht auf kommende
Saison Stelle. Offerten unter Chiffre 2. G. 404 an Rudolf Mosse,

St. Gallen.. 117

Saaltochter, junge, flinke, die den Sählservice gründlich
kennt, sucht Stelle event, in Confiserie Tea-Room. Ch. 208

Saaltochter (I.), tüchtig und seriös, sprachenkundig, sucht
Stelle in gutes Haus (auch Passautenhotel) auf Mai-Juni.

Beate Referenzeu zu Diensten. Chiffre 194

Saaltochter (junge) und Saallehrtochter suchen Saison¬
oder Jahresstellen. Eintritt nach Belieben. Chiffre 198

Saaltochter. Gut empfohlene Tochter, im Saal- und Zimmer¬
service bewandert, sucht Stelle für Sommersaison. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Gefl. Offerten an Bertha Rudin, ZUrich-
strasse, Rheinfelden. 211

Saaltochter, Junge, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle in Hotel oder besseres Restaurant. Gute Zeugnisse u.

Photo zu Diensten. Chiffre 170

Saaltochter, gewandte, sucht per sofort 8telle, am liebsten
als allein in kleines Haus. Chiffre 184

Saaltochter* durchaus tüchtig und selbständig (schon als
Obersaaltochter tätig), sucht Stelle in gutes Haus auf Anfang

oder Mitte April. Chiffre 146

Saal« oder Serviertochter, tüchtige, selbständige, deutsch
und französisch sprechend, sucht Stelle als alleinstehend in

besseres Hotei, oder als Serviertochter in feineres Restaurant.
Eintritt sofort oder später. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensteu

Chiffre 152

i • nnnuBinnnmamigrB i| |iiiiiiiiiiiiininiiiuiiiniiiiniininMini| 0"ill
I j Etage & Lingerie.Ü-Aii I

" UMM

Chefköchln, tüchtige, sucht Jahres- oder S&Uonstelle. Salär
Fr. 140-150 pro Monat. Ch. 171

Gouvernante d'Bconomat oder fürs ganze Haus, Schwei¬
zerin, gesetzten Alters, sucht Stelle in Bad oder Höhenkurort.

Chiffre 185

Gouvernante d'office* experimentee, avaut d'exellents certi¬
ficats, cherche place ä l'annee dans Grand Hötel. Chiffre 188

Küchenchef (Abstinent), 32 Jahre, der drei Landessprachen
mächtig, Bucht Vertrauensposten nur in gutes Hau9. Eintritt

nach Belieben. Off. mit Kondit. an Postfach 12138, Trogen. 190

Gouvernante, gesetzten Alters, sprachenkundig, sucht Stelle
für Etage oder Office. Offerten mit Lohnangebote erbeten.

Chiffre 205
I ingöre* selbständig, ancli im Flicken und Maschinenstopfen
L. gut bewandert, sucht Stelle für sofort oder 1. April. Gute
Zeugnisse. Chiffre 204

I Ingöre. 2 Töchter, gesetzten Alters suchen Stellung im
t_ gleichen Hotel; vollständig vertraut im Zimmerdienst nnd
lingerie, bewandert im Flicken und Maschinenstopfen. Franz.
Sprache. Eintritt auf Anfangs April oder später. Chiffre 189

I Ingöre* seriös und fleissig, im Maschinenstopfen, Nähen,
L_ Flicken bewandert, deutsch und französisch sprechend, sacht
auf Ende März od. Anfang April Jahresstelle in Hotel, Sanatorium
oder Kuranstalt. Gate Referenzen zu Diensten. Chiffre 165

Weissnäherinnen. „Stellen als solche, in gute Hotels.
Zwei junge, tüchtige Töchter suohen" ' Chiffre 210

gesetzten Alters, im Service
selbständig, sacht'für Sommer Stelle in erstes Haus, für

Saison oder Jahr. Eintritt nach Belieben. Beste Referenzen.
Chiffre 202

^ immermädchen, tüchtiges,
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Alde-Gouvemante d'Bconomat. Intelligente Tochter
iSchweizerin), aus guter Familie, der deutschen und französischen

Sprache in Wort und Schrift mächtig, Bucht für I. Mal
oder später 8telie, wo sie Gelegenheit hätte, ep «ter za avancieren.
Versteht auch die Buchhaltung. Zeugnisse und Referenzen zn
Diensteid Chiffre 179

äCker«Pä1issler* junger, sucht sofort Stolle in Hotel, wo
er zugleich Gelegenheit bat, sich im Kochen auszubilden.

Chiffre 187
B

*hef de cuisine* tüchtiger, sparsamer*
/ Stelle.

Jahre, sucht
_Chiffre 200

Chef de cuisine* Schweizer, 33 Jahre, in ersten Hänsern
des In- und Auslandes tätig gewesen, sucht Jahres- oder

Saisonstelle als Chef oder Chef de partie. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 167

Chef de cuisine* tüchtige, energische, erfahrene Kraft, flotter
Restaurateur, schon grösseren Betrieben leitend vorgestanden,

Im 32. Altersjahr, militärfrei, sucht, gestützt auf prima Referenzen,
baldigst Stellung im In- oder Ausland. Chiffre 164

Ühef de cuisine* tüchtig,. zuverlässig und solid, der drei
Landessprachen mächtig, sucht Stelle In gutes Haus. Eintritt

nach Belieben. Chiffre 212

i !«6 aaiinaiamiaaiaaaaiiiiiiaiaaaiaaaaaaniaiiaaMi B ___

||i Loge, Lift& Omnibus. ]{!
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ponclerge, Suisse, 32 ans, parlant parfaitement les qnatres
L/ langues et mnni de bons certificats de maisons de prem. ordre,
cherche ä changer de place. Chiffre 128

Concierge. Junger Mann, der vier Hauptsprachen mächtig,
sucht Saison- oder Jahresstelle als Coneierge od. Conducteur

in besseres Haus. Chiffre 203

oncierge* Schweizer, militärfrei, gut präsentierend, sprachen-
L/ und fachkundiger Mann mit priina Zeugnissen, noch in
angekündigter Stellung, sucht Sommer- oder •ement.

hiffre 197

„ j« Coneucteur* mittleren Alters, 4 Sprachen,
militärfiei, Bucht, gestützt auf priina Zeugnisse, Stelle im In-

oder Ausland. Würde auch bessere Portierstelle annehmen.
Chiffre 209

/"tonclerge « Conducteur, in den 30er Jahren, mit lang-
Lj jährigen besten Zeugnissen, militärfrei, sucht Saison- oder
Jahresstelle im In- oder Ausland. Chiffre 196

Liftler» deutsch, französisch und italienisch sprechend, sucht
Stelle auf 15. März oder 1- April. Zeugnisse und Photo zu

Diensten. Offerten an Zanettl Fausto, Posthotel, St. Moritz. 186

Liftler«Tei6phonlste, 21 aus, parlant franqais, allemand
Italien, avec de bons certificats, cherche place pour de Buite.

Chiffre 173
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Masseuse«Badmelsterln, tüchtig und erfahren iu der
Krankenpflege, Diathermie, Condensator etc., sacht p*r sofort

passende Stelle. Ginge auch zu kranker Dame. Chiffre 168
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rieneralgoüvernante* tüchtige, erfahrene Person, 32 Jahre,
sucht Stelle auf kommende Saison, eventuell .auch Posten als

Economatgouvernante. Gute Referenzen. Chiffre 176

Vertrauensstelle. Junge, gebildete, zuverlässige Frau
(Schweizerin), deutsch, französisch u. etwas engl, sprechend,

sucht Saisonst- lie per sofort oder späteT als Stutze oder Volontär-
Saaltochter in gutes Hotel. Kaution, beBte Referenzen. Offerten
unter Chiffre Oc 1166 Z an Puoiicitas A.-G., ZUrich. 172

+ hygienische
Bedarfsartikel und Gummlwaren
In grosser Auswahl. (Probesortimente

ä 4.80 u. 7.—.) Preisliste
No. 47 mit 100 Abb. grat. u.versohl.

SanltStsgsschSft P. Hübscher

z. liio». Seefeld 98. Zürich 8.

weiss und gelb, in ICüboln von
35 — 65 Kilogramm, garantiert
3169 gute Qualität (Za.l717g)

A Fr. 1.50 per Kilo.
Lagerhaus

Weiti-Furrer A.-G.
MiUloratrnsso 16, Zürich.

A vendre
ou ä louer
pour cause de deoes, ii proximity

do Bex ÜJ43

hotel de montagne
d'niicienno ronomm«5e. S'adresser
nux notairos Palliar«! et Ja-
qnenod. it Bex. p 2119.1 L

Direction
est demandee
pur Suisse, 41 «ms, mari<5, trös ox-
pörimentö, ayaut dirigu grande
maison «lurant ile nonibreuses
tumees, posseilant «les relations trt\s
etendues et muni d'cxcellentes
references. Gnranties s6rieuses
disponibles. Offres sous J. 2578 L. au
Bureau des annonces de la Revue
Suisse des Hotels, Bile.

I hotelier I

II
S (yputuell mit gesohüftskun-
S *")Ser Prnu) oder sonstigen

Vertrauensposten. BesteVer-
S bedungen im I„. und Aus-

lande. Offerten unter Chiffre
J S.R.2528andieAnnoncen-
J Abteilung der Schweizer *
J Hotel-Revue, Basel.

Hotel-8 Restaurant-

BuchführungN t43
Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen 81e Gratis-
prOBpekt. Prima Referenzen. Riohte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein; auf Wunsch
auch das System des Sohweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auoh naoh auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, ZUrich I
BQcherexperte 2121

Asltesfes Spezialbureau der Schweiz

MAISON FONDEE EN 1829

SWISS I CHAMPAGNE

Berne 1914

Medaille aiecFdllcitationi

d'or i 1 du Jury

Seifenspender;

„LISODIS"
noch zum Friedenspreis. 2567

Äusserst günstige Gelegenheit.
Kein Diebstahl mehr von teuren Seifen.

Flüssige Seife
per Kilo Fr. 1.50

0. Schreiber, Basel
Leonhardsgraben 53.

Welcher

Schweizer ftotetier
hat Geschäftsfreund in Paris und ist
so liebenswürdig, mir die Adresse
anzugeben, damit ich mich durch
eine Anfrage an das betreffende
Haus nach einer Stelle in Hotel
umsehen kann? Antworten
erbeten unter G. 2560 B. an die
Annoncen-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Uttfere
bereiten £efer

finö gebeten, t»ie Jnferenfen
tmfered Staffed ju berütf«
ffd)figen unb fid) bei Sfn«

fragen unb Seffeffungen
fTetfif auf bie

©cfcweiser
* gu begießen. «

MAULER «t C1E
au Prieurö St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS
Gewähre und besorge Darlehen.
Näheres: Postfach 4149, St. Gallen 4.

Elektrobus
ca. 10 plätzig, wird auf kommende
Sommersaison 2559

zu nreten,
event, zu kaufen gesucht.
Offerten mit näheren Angaben betr.
Pre«s, Motorstärke, Fahrdistanz.
'VY echselbatterie, Ladestation usw.
sind zu richten an Kaeuipfeu,
meeanieien, Evionnai (Valais).

—••aaaaaaaaaaaaaa

ihre Reftlame hat heinen Erfolg
:: wenn sie nicht von den ::

wirhlichen Interessenten
gesehen wird. Die Schweizer Hotel-Revue,
als einziges und erstklassiges Publikationsorgan

des Schweiz. Hotelgewerbes, empfiehlt
sich denjenigen Firmen, die mit Hotels
geschäftliche Beziehungen unterhalten oder
anzuknüpfen suchen. Vorteilhalte Insertions-
bedingungen. Auskunft erteilt die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

m
Direktion gesucht.

Für grösseres Hotel an sehr frequentiertem Fremdenkurort wird
tüchtiger Direktor mit fachkundiger Frau, der sieh mit Kapital am
Unternehmen beteiligen könnte, gesucht. Offerten unter A. S. 2577
an die Annoncen-Abteil, der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

t^ttotur-A reinen, TP

EILENE
iCitronensaft

-d&nn er Äst
füner,gesünder
erspaix A *oie£

UK5UVENFASIUK W MAILSM-ZORICM

(losctyapier
in Rollen liefern
zu Fabrikpreisen (2515)

P. Glmmi & Co., St. Gallen.
Musterofferten zu Diensten.

Zürcher &Zollikofer
toila ötamine

fülle
2487

guipure

ST-GALL.

Zwiebeln
prima spanische, in Kisten von
70 Kilo, per Kilo^60 Cts., gegen
Nachnahme, versendet <>fc.4»7<m.

^G/Frey Sohn, Basel.g
Telephon 8.45 408j

wünscht kleine Pension
mit Restaurant in Pacht
zu nehmen auf Frühjahr, er.
würde auch die Leitung eines
Geschäftes übernommen. Offerten
unter Chiffre S. 2572 W. an die
Annoncen-Abt, ilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Schema für Kotelbnchhaltnng
D

D
a
D

a
D\

a
u

D

a
ß

von fl. Egli und E. Stigeler.
Ein Leitfaden für Holeliers, nebst
Musterdarstellung der im Rechnungswesen eines
Hotelbetriebes notwendigen Geschäftsbücher.
11 separate Broschüren. Preis Fr. 7.50.
(Nachnahmeporto 45 Cts.) Zu beziehen

durch die Schweizer Hotel-Revue, Basel,
oder die Buchhandlungen.

^QanirDDnnaDBBoannanBBflt^
Kapitalkräftiger Küchenchef sucht kleines

Hotel oder Restaurant
zn pachten. Offerten unter Chiffre P. 2582 an die Annoncen-
Abteilung dar Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Gesucht Direktion
von kinderlosem Ehepaar, Schweizer. Immer in leitender Stellung
tätig gewesen. Hochgebirge bevorzugt. Offerten unter F. 2530 M.
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue,. Basel.
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Olivenöl \
zur Salatzubereitung gebrauclian Sie nicht, wenn Sie unsere |

44Salatsauce „Escarole
hochfein im Geschmack, fertig zum Gebrauch, verwenden.

Per Kilo oder Flasche A Fr. 4. —. 2533

Von 5 Kilo oder 5 Flaschen an franko, Verpackung extra.
Erhältlich durch

Seewer & Suter, Adelboden.
Depots u. Vertreter werden gesucht. - Die Abgabe ist beschränkt.

Knochen
Altmetalle, Gummiabfälle etc.

kauft: Gesellschalt für Verwertung von Abfällen
vorm. T. Levy-Isliker, Birsfelden-Basel. 2490 a

FILIALEN: Base', Zürich, Albisrieden, Grüze b. Winterthur, Schaffhausen,
St. Gallen, Rorschach, Chur, Davos-Platz, Viganello b. Lugano, Neuchätel.

Hotel-Verkauf event.
Verpachtung.

Das für den Passanten- und Kuranten-Verkehr vorzüglich
an der weltberühmten und stark frequentierten
Axenatrasse gelegene

Hotel Park Rudenz
2571 in Fiüeien.
ist an kapitalkräftigen Fachmann zu verkaufen event, zu
verpachten. 55 Fremdenbetten, grosser Garten, Gartenwirtschaft,
Restauration. Interessenten belieben Bich um nähere Auskunft
zu wenden an die l'rner Kanto'nalbank in Altdorf.



Zu verkaufen
Wir haben gegenwärtig eine

Anzahl kleinere und grössere

Hotels
(Jahres- u. Saisongeschafte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafös, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit

Schweiz. Hotel Industrie

G. Kuhn-Elchacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Strengreelleu. gewissenhafte
Vermittlung. 2184

Feinste Referenzen;

Mandelkernenöl
(süsses)

Speise- u.Backöl
Haselnußkernen

prima Tarragoner

Mandelkernen
prima gewählte, süsse Bari

Kaffee geröstet, garantiert
reinschmeckend

Tee, offen und gepackt

Backmehl
feines, weisses

Daris-Vollmehl
Kastanien

neue, geschälte

Kastanienmehl
BackpuIver„Heivetia"
Puddingpulver

„Helvetia"

Eierprodukte
echte, getrocknete, chinesische

Weinbeeren*
getrocknet

Feigen
getrocknete, „Frage"

Pflaumen, gedörrte, ka¬

lifornische „Santa Clara"

Pfirsiche
gedörrt, kalifornische, „Fancy"

Gewürze
ganz und gemahlen

Sardinen in 01

Kunstbackhonig
prima

Tafeikunsthonig
prima

Amlunge
Bodenwichse

prima, gelbe

Metallputzcr&me
Schuhwichse

prima, schwarz

bederfett
prima, schwarz

Schmierseife
prima, weiss

Stearinkerzen
extra P 1233 G

offeriert zu vorteilhaften Preisen

Charles Osterwalder
beim Speisertor, St. Gallen

Telephon 935. 5241

(oiffeurgeschäft
gesucht.

Tüchtiger, erfahrener
Fachmann, kautionsfähig, sucht Ilotel-
•Coiffeurgescliäft zu übernehmen.
Offerten erbitte unter Chiffre
M. 357» S. an die Annoncen-
Abt. der Schweizer Hotel-
Revue, Basel.

per Stück 70 Cts.
fabriziert als Spezialität

H. Welkerling, Metzgerei,

Rapperswil.
0F15"6Z Telephon 39. 407 J

MONTREUX, I
II low Hfitel im mciil
entre gare et debarcadere.
Belle situation. 40 cbambres.
Confort moderne. S'adres^
ser: London House, Montreux.

Montana-Vermalal
A vendre Pension Grandpour cause

de deces, lafHtilPt 25 ehambres, avee balcons, tout confort. Situation
AtlldlllSEt splendide pour clinique. Pour les conditions s'a-
dresser ä l'avocat-notaire P. Devautery, Sierre. 2531

.«»«<

P 307861, L'HORHIRE ULTRfl-RfiDUIT 5238 |
restitue de l'importance aux petites villes. |

A louer de suite ou ä vendre

pötel-Pensioit du Eac, Coppet
restaure recemment. Terrasse renommee.

Öftres ä Case post. So. 10,356, Lausanne-SIaupas.

if.: && SjV
Unsere neuzeitl. f* fy» •» V Betriebt-
maschinellen :: IXrOSS'tVUCllCll"Anlagen
für Hotels, Patisserien, Speisehäuser, Anstalten, gellen infolge
Ihrer sparsamen, hygienischen Arbeilsweise und fachtechnisdi vollendeten

Ausführung als vorbildlich. Angebole kostenlos und sofort.

Gebrüder Schwabenland * Zürich.

f.iC/Miiiiißiiniiniiiuiiiiil/iiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii
jedem Besitzer einer gezogenen Serie 30 Lose der

Schweizer. Tramien-Obligationen
der Typographia Sem

innert der ersten 28 Ziehungen.

Jedes dieser Lose wird zurückbezahlt
sei es mit einem Haupttreffer von Fr. 50,000, 30,000, 20,000
10,000, 8000, 7000, 6000, 5000, 4000 usw. oder wenigstens mit
der Einlage von Fr. 10 im Laufe von 200 grossen Ziehungen.

Summa der Gesamttreffer Fr. 3.028.370.

•-'"Yx m

Darunter die Haupttreffer:
I h Fr. 60,000
1 a e 30,000
2 a 20,000

24 a „ 10,000
1 ä 8,000

38 h „ 7,000
26 h w 6,000
11 ä „ 6,000

1 ä 4,000
2 h „ 2,600
3 a „ 2,000

182 h „ 1.000
203 h 600
und 14,946 verschiedene a

Fr. 200, 160, 100 usw.

Auf jede Serie entfallen in
den 28 AnfaDgsziehungen
garantiert 7 grössere Treffer und
natürlich 23 Rückzahlungen a
10 Fr. Es muss somit jeder
Besitzer einer ganzen gezogenen

Serie In den ersten 28
Ziehungen garantiert 7 grössere
Treffer und selbstverständlich
23 Rückzahlungen ä 10 Fr.
erzielen. Kaufet daher
komplette Serien 30 Losobli¬

gationen.

„So ist's recht...
Herr Wirf, alle gute Schweizer="Wth5ser
muss man in diesen Zeiten zu Ehren ziehen!"

MINERALQUELLE
EGLISAU »

3 VERSANDTBÜRO IN ZÜRICH g
s STURZENEGGER £» GASSER £

ErhälHich in sämtlichen TTineralwa^ser-Geschäften

Liegenschafts-Steigerung.
Montag, den 8. April 1918, nachmittags 4 Uhr,

gelangt im Hotel Bären in Linthal auf zweite
öffentliche Versteigerung:

Bad Stachelberg
mit Liegenschaften, Gartenanlagen, Wald und Schwefelquelle,

nebst dem als Zugehör verpfändeten Hotelmobiliar.
Eignet sich auch als Sanatorium oder Erholungsheim.

Im übrigen wird auf Handelsblatt Nr. 54 verwiesen.

Ennenda, den 6. März 1918.
p 38i gl 5242 Konkursamt des Kantons Glarus.

Konzessionäre i Prämien-Anleihens

der Typographia Bern:

BaMiklen- und

A.-G.
Bern, Monbijoustr. 15

Telephon 48.30
Postcheckkonto: 111/1391

Die Ziehungslisten werden
unsere Kunden gralis zugestellt

Jährlidi 4 graue Ziehungen:

16. April \ Serien-
/
}'

16. Okt. / Ziehungen
16. Mai 1 Gewinn-
16 Nov. / Ziehungen

Preis einer Original-
Obligation nur 10 Fr.

Bei Kauf von ganzen Serien
auf Teilzahlung ist eine
Anzahlung von mindestens 1 Fr.
per Los oder 30 Fr. p. ganze
Serie zu leisten. Die monatlichen

Abzahlungen mÜBsen
sodann wenigstens 10 Fr. pro
Serie betragen. Auf Wunsch

Gratisprospekt

Bestellschein
in das BaokeiTekteshaii A.-G. Bern, Honbijoutrane IS

' Konzessionäre des Typogrophia-inleihens.

Hiermit besteile Ich bei Ihnen :

ni,w Stück Orlglnal-Prflmlenoblljjatlon der
Typographia Bern ä 10 Fr. per Stück.
Stilok komplette Serien (je 30 Pr&mien-Obilgatlonen)
ä 300 Fr. per Serie.

'gegen Barzahlung.
'gegen monatliche Zahlungen h Fr. 6.— in laufend. Rechnung,
'gegen monatliche Zahlungen a Fr. 10.— in laufender
Rechnung.

Oeo bezögüdin \ habt Mi auf Ihr Portdudtkufo 111/1391 etoboahft

-- Betrag / wollte Sie per Haduiahm« zszSglidi Spesen behahco.

•Nichtgewünschtes durchstreichen.

Nam«:

Ort:

In jedem Fälle gelangt der Käufer sofort in den Besitz
der bestellten Obligationen. 2569

BOUVIER

FRERES j

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fonoee en 18H, i Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914 '
MEDAILLE D OR

avec felicitations du Jury

Bekanntex* Hotelier
mit tüchtiger Frau

[ sucht Direktion
eines Hotels (auch Saisongeschäft) oder Sanatorium, even

2 Beteiligung' mit Vorkaufsrecht. Offerten unter Ciiiff
S. 2580 G. an die Ann.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Base

Verkauf event. Verpachtung
Grand Hotel mit anschliessender Kuranstalt

erstklassigem, berühmtem Luftkurort -
auch sehr geeignet als Sanatorium oder Erziehungsanstalt.

Anfrage unter Chiffre W. R. 2472 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

A VENDRE
Pour cause de fin de bail ä vendre le 2581

MOBILIER COMPLET
de l'Hölet Continental et de la Gare

LAUSANNE.
70 lits complets, literie, lingerie, argenterie, tapis,
verrerie, porcelaine, batterie de cuisine, calandre
chaude, essoreuse, moteurs electriques, etc., etc.,
le tout en parfait etat. Äinsi que le mobilier du
caf£-restaurant et de la cave. La vente commencera

Lundi, le 18 Mars.

SUTER FRERES
Fabrique de Charcuterie

Montreux
Jambons „Extrafin"
5148 d6SOSS6s p 2100 M

et cults & la gelie
Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

Per Kilo Fr. 1. 35
4080 Prima O F1595 Z

Waschpulver
in Säcken von 50-100 Kilo

unfrankiert
Zürich I, Neumarkt 5

Chemische Fabrik
H. Kunz

Zürich~Enge
Alfred Escherstrasse 12.

Les Oeufs frais evapores
des etablissements JOHN LAYTON & C° Ltd

Representation generale pour la Suisse:
11, Rue du Port, QENfiVE

Telephone 18.79. Adresse tclßgraphiquc: FH1G1DATOK

sunt absolument frnis et cxcellents «u
goüt, garantis purs, sans aueun colorant
iii adjonetion de conservnteurs usuels.

S'e»iploiciit pour Ions les usages enli-
naires, contme les int/s en cnqttillcs.
Economie, proprete, simplicity, sout los
trois points essentiels realises par nos

oeufs dvapores.

Avis important.
No pas confondre nos a'ufs evapores, trait6s d'nprfts brevet

special, avec d'autres produits.

1 kilo Melange, dquivalant ä 100 oeufs Fr. S0.5O
1 „ Jaunes, „ „ 250 jauncs „ S1.50

Echantillons et r6f£rences ä disposition
p30076 x de MM. les Höteliers. 523a

Kopfzigarren
aus der Friedenszeit, gut gelagert, noch zu billigen Preisen
ü Fr. 7, 10, 13, 15 per 100 Stück. Q(H. angeben, ob kleines oder
grosses Format, ob leicht oder kräftig gewünscht. Gegen
Nachnahme. Nicht dienendes wird ausgetauscht.

Bestens empfehlend O. F. 5712 B. 4082

Dür, Wegst 3c Cie., Burgdorf.

Hotel-Verkauf.
In Ztkricli, in nächster Nähe des Hauptbahnhofes, ist ein

Hotel II. Ranges (ca. 100 Betton), unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen Die Gebäulichkeiten und das Mobiliar befinden
sich in gutem Zustande. Lage und Frequenz sind vorzüglich. Dio
Liegenschaft kann auch für beliebig andere Geschäftszwecke
verwendet werden. Nähere Auskunft erteilt:

Das Sachwalterbureau
J. Beringer, alt Stadtammann, und Dr. jur. E. Bosshart,
(Oc F. 1468 z.) Schweizergnsse 14, ZUrich 1. 4078

Hotel-Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung, Inventuren, Ordnen

vernachlässigter Buchhaltungen, Revisionen, Expertisen
besorgen gewissenhaft

Bär und Hohmann
Revisionsbureau 1445 g) 3069

Telephon 6392 ZURICH 2 Stelnhaldenstr. 62
Kommen auswärts Sämtliche Bücher vorrätig

Tenancier
Ensuite de demission honorable du titulaire actuel,

la place de tdnancier du p 2177 c

N0UVEAU CERCLE
ä La Chaux-de-Fonds

est mise au concours. Entree en fonetions le 1er Hai 1918.
Les offres detaillees, avec references, doivent ötre

adressees ä M. Th6ophile Rubeli, president de la
Commission administrative, qui donnera tous les ren-
seignements concernant le canier des charges. 5241

Zu vermieten event, zu verkaufen
an einem der berühmtesten Kur- und Sportorte, schöne

Möblierte Villa
zum Betrieb als Fremdenpensiou. Anfragen unter E. P. 3576
an die Annoncen-Abteil, der Schweizer Hotel-Revne, Hasel.

Internat. Knaben-Institut
Neuveville bei Neuchatel.

Gründliche. Erlernung der franz. Sprache in Wort und Schrift.
Vorbereitung auf Handel und Bank, Post, Telegraph, Eisenbahn,

Hotelfach. Prospekte durch die Direktion
(Zii 1860g) 3181 Dr. E. KUegg, Prof.

Die plazicrttttgsbnreaux „Jnternational"
(jCOfCr Verband

ZÜRICH (Tel. Hottingen 4101) „ GENF (Telephon 4603)
Cnspar Escherhaus Z. 119 ^ ' 8 Rue de Berne 8

suchen und plazieren
Stetsfort tüchtiges Hotel- und Rcstaurantpersonal männlichen und
4035 weiblichen Geschlechts jeder Berufskategorie. O.F.9218Z
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28 Jahre alt, militärfreier, gebildeter, äusserst
tüchtiger, solider Kaufmann und Fachmann,

sucht, zwecks

Heirat event. Einheirat
Hotelierstochter oder Fräulein vom Fach kennen

zu lernen. Bedingung tadelloser Ruf und
treuer, liebevoller Charakter, intelligentes, nettes
Fräulein, christliche Gesinnung, häusliche und
wirtschaftliche Tüchtigkeit und musikalische
Begabung. Freundliche Zuschriften erbeten
unter Chiffre C. 2573 W. an die Annoncen-
Abteil. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.
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